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Preußen. 

Berlin, 26. Jan. [Amtliches.] Se. Mai. der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Wedell, bisher Comman⸗ 
deur des Cadettenhauſes zu Wahlſtatt, den rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe 
mit der Schleife, dem Domcapitular und General⸗Vicariats⸗Rath Ludwig 
Habbel zu Paderborn den rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe, dem Kreisgerichts⸗ 
Secretär, Kanzlei⸗Rath Swiderski zu e dem penſionirten Bür⸗ 
germeiſter Scherer zu Much im Siegkreiſe, dem Rector der Clemenskirche 
zu Münſter, Bernhard Hoelſcher, und dem katholiſchen Pfarrer Wagner 
zu Mittelſteine im Kreiſe Neurode den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem 
bisherigen Bürgermeifter, Hauptmann a. D. Roſenow zu Greifenberg in 
Pommern und dem Ehren⸗Stiftsherrn an der Collegiat:-Stiſtstirche zu Aachen, 
Dr. Franz Bock, den königl. Kronen⸗Orden 3. Klaſſe, dem kaiſ. ruſſiſchen 
Veterinär⸗Arzt des Kreiſes Lomza, Ludwig Strohbach, und dem Arzte am 
evangeliſchen Krankenhauſe zu Rom, Dr. Erhardt, den königl. Kronen⸗Or⸗ 
den 4. Klaſſe, ſowie dem evangeliſchen Lehrer Gregorovius zu Breitſcheid, 
im Kreiſe St. Goar, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Der Baumeiſter Feeder zu Cüſtrin ift zum königl. Waſſerbaumeiſter 
ernannt und demſelben die Waſſerbaumeiſterſtelle daſelbſt verliehen worden. 

Berlin, 26. Jan. [Se. Maſeſtät der König] empfingen 
heute Mittag 1% Uhr die Deputation des Herrenhauſes, welche die 
Adreſſe überreichte. Se. Maj. hörten die Verleſung derſelben durch 
den Präſidenten Grafen Stolberg an, nahmen fie ſodann aus 
deſſen Händen entgegen und dankten dem Herrenhauſe in einer kurzen 
Anſprache. 

Vorher hatten Se. Majeſtät mit dem Kriegsminiſter und dem 
General⸗Lieutenant und General-Adjutanten Freiherrn von Manteuffel 
gearbeitet. 

Nachmittags wurde der Vortrag des Miniſterpräſtdenten von 
Sr. Majeſtät dem Könige entgegengenommen. 

(Ihre königlichen Hoheiten der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeffin] fuhren geſtern mit dem Prinzen und der 
Prinzeſſin von Heſſen königliche Hoheit zu Schlitten nach Charlotten⸗ 
burg, um Ihrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe einen Beſuch abzuſtatten. 

Um 5 Uhr waren die höchſten Herrſchaften zum Diner bei Ihren 
Majeſtäten und wohnten am Abend der Vorſtellung im Carré'ſchen 
Circus bei. 

Am Nachmittage hatte Se. kgl. Hoh. der Kronprinz dem Grafen 
Burghaus eine Audienz ertheilt. (St. Anz.) 

[Die Mitglieder des Staatsminiſteriums! traten geſtern 
Abend im auswärtigen Miniſterium zu einer vertraulichen Beſprechung 
zuſammen. 

[Für die Abgeordneten Tweſten und Dr. Eberty! find 
beim hieſigen Stadtgericht auf Verfügung des Herrn Juſtizminiſters 
die Gerichts⸗Aſſeſſoren Humbert und Hauptner zu Stellvertretern er⸗ 
nannt. Beide Lepteren haben als Landwehroffiziere im 60. Infanterie⸗ 
Regiment den Feldzug in Schleswig mitgemacht. 

[Der telegraph. ſignaliſirte Leitartikel der „Kreuzz.“] 
lautet wörtlich: 

Man athmet preußiſche Luft, wenn man den Worten des Herren⸗ 
bauſes folgt, und man darf aus dem Geſammtbilde der Debatte die Ger 
wißheit entnehmen, daß es zur Zeit noch ein vergebliches Beſtreben iſt, die 
zweite Kammer zum Herrn der Krone zu erheben. Aus dem reichen Schatze, 
den das Herrenhaus bot, möchten wir nur die Reden des Grafen v. Arnim 
und p. Kraſſow und die des Herrn v. Below noch beſonders hervorheben. 
Sie kennzeichnen die Lage des Moments beſonders klar; namentlich je in 
Bezug auf die Stellung des Hauſes zum Miniſterium, zu Oeſterreich und 
zu Schleswig⸗Holſtein. 

Anders leider als im Herrenhauje verhält es ſich mit den Debatten des 
Abgeordnetenhauſes. Sie waren, wenn fie gleich zunächſt in gehalte⸗ 
ner Form gefübrt wurden, doch in der Sache ſelbſt nichts Anderes, als eine 
Wiederholung der bekannten Anſprüche auf unbedingte Anerkennung 
der par lamentariſchen Herrſchaft des Abgeordnetenhauſes — 
ſelbſtverſtändlich mit dem gangbaren Zuſatz, daß man der Krone ja nicht 
zu nahe treten wolle, wenn ſie der jetzigen Majorität, ſo wie dieſe es bean⸗ 
ſpruchen könne und müſſe, ohne weiteren Vorbehalt zu Willen ſei. 

„ Wir conſtatiren mit Befriedigung, daß dieſem gegenüber unſere Freun de 

ihren eigenen Standpunkt 5 die treffliche Rede des Herrn Wagener 

ſcharf und gründlich vertreten haben. Wenn ſie auch — wie das voraus⸗ 

zuſehen war — keine praktiſchen Reſultate erzielt haben, ſo haben ſie doch 

das erreicht, daß über das unbedingte Abweiſen des königlichen Entgegen⸗ 

8 von Seiten des Abgeordnetenhauſes nirgend mehr ein Zweifel 
eiben kann. 

Wie ſchroff und ro die Majorität auf ihrem Standpunkte beharrt, er⸗ 
gab ſich am evidenteſten aus der Aufnahme der Rede des Hrn. Miniſters 
des Innern, welche — wir dürfen dies nicht verſchweigen — in ihrer 
verſöhnlichen Tendenz faſt über die Grenzen der Möglichkeit hinausging, und 
die Regierung als zu prinzipiellen Goncelfionen geneigt hätte erſcheinen laſ⸗ 
ſen können, wenn nicht gerade derſelbe Miniſter ſchon früher jede Verſöh⸗ 
. er Bezug auf die Prinzipien als unbedingt unmöglich bezeich⸗ 
ne e. N 
Um ſo handgreiflicher iſt aber gerade dieſer Auslaſſung gegenüber der 
eigentliche Gedanke der Majorität des Abgeordnetenhauſes W die Rede 
des Abg. Löwe zu Tage getreten. . 

So können wir an dies parlamentariſche Intermezzo nur den dringenden 
Wunſch knüpfen, daß auch die Regierung die Auseinanderſetzung mit dieſem 
Haufe nicht auf dem unmöglich gewordenen Wege der „Ausgleichung“, ſon⸗ 
dern auf dem Gebiete ſuchen wolle, wohin das Abgeordneten⸗ 

aus nunmehr ſelbſt die weitere Entwickelung unſeres Verfaſ⸗ 
ſungslebens verlegt hat. 

[Die Veröffentlichung der Kam merberichte.] Die „Volks⸗ 
zeitung“ ſchreibt: Die Warnung, welche die officiöfen Correſpondenten 
gleich nach Beginn der Landtagsverhandlungen in Bezug auf nicht 
vollſtaͤndige Berichte haben ergehen laſſen, hat, wie wir unſeren Leſern 
unter „Preßangelegenheiten“ mittheilen, die erſte praktiſche Erläuterung 
erhalten. Die Mehrzahl der preußiſchen Zeitungen läßt ſich wegen der 
Bedeutung, welche die Kammerverhandlungen für das ganze Land haben, 
den Inhalt der Debatten telegraphiſch melden, um ſo ihren 
Leſern möͤglichſt ſchnell Kenntniß von dem weſentlichen Inhalt 
der Verhandlungen zu geben. Naturgemäß können ſolche Depeſchen 
keinen vollſtändigen Sitzungsbericht enthalten, ſondern nur kurz die 
Hauptmomente aus den einzelnen Reden hervorheben. Eine ſolche Depeſche 
iſt nun in Königsberg polizeilich beanſtandet worden, und die „K. 
H. Z.“ hat dieſelbe, um überhaupt erſcheinen zu können, fortlaſſen mülſſen. 
Bekanntlich find nach § 38 des Preßgeſetzes wahrheitsgetreue Kammer: 
berichte vor jeder gerichtlichen Verfolgung geſchützt und es ſcheint dem⸗ 
nach, als ob die königsberger Polizei ihre beſondern Depeſchen über die 


Kammerſſtzungen erhält, fo daß fie im Stande ſſt, zu beurthei⸗ 


— ob eine Depeſche der Zeitung einen wahrheitsgetreuen Bericht 

er oder nicht. Uebrigens bemerken wir, daß, fo viel uns bekannt, 

25 Depeſchen gleichlautend an eine große Anzahl von Zeitungen 
— werden, und daß wir in keinem anderen Blatte gefunden 
x 5 daß die Depeſche über die Dinſtags⸗Sitzung des Abgeordneten 

berg 5 irgendwo anders in der preußiſchen Monarchie als in Koͤnigs⸗ 
K ei der Polizei Anſtoß erregt hat. 


25 C. [Befteuerung der Eiſenbahn-Aktien-Geſellſchaften.]I Mann veranſchlagt werden kann, würde ſich alſo bei 80, 


„ 


er 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Der Geſetzentwurf, betreffend die Abgabe von allen nicht im Beſitze 
des Staates oder inländiſcher Eiſenbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaften 
befindlichen Eiſenbahnen nebit Motiven iſt den Mitgliedern des Abg.⸗ 
Hauſes eingehändigt worden. Die Abgabe ſoll zunächſt im J 1866 von 
dem Reinertrage des Betriebsjahres 1865 erhoben werden, und zwar von 
einem Reinertrage bis zu einſchließlich 4 pCt. des Anlagecapitals / dieſes 
Ertrages, von dem Mehrertrage über 4 bis zu 5 pCt. einſchließlich /e, 
von über 5 bis zu 6 pCt. einſchließlich /, von über 6 pCt. 0 dieſer Er: 
tragsquote Nach § 11 des Geſetzentwurfs unterbleibt die Erhebung der 
Abgabe von den Eiſenbahnen, bei denen der Staat ſich durch eine Zinsga⸗ 
rantie betheiligt hat, für die Jahre, in welchen Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe 
zu leiſten ſind. 

[Die Verträge mit Oldenburg.] Ferner liegt heut im Druck vor 

der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Oldenburg wegen weiterer 
Entwickelung der durch den Kriegshafen⸗Vertrag vom 20. Juli 1853 
begründeten Verhältniſſe vom 14. Februar 1864 nebſt Schluß protokoll. Die 
allerhöchſte Ermächtigung zur Vorlage an die beiden Häuſer des Landtags 
iſt von Baden⸗Baden den 2. September 1864 datirt. Die dazu gebörige 
Denkſchrift führt aus, daß der Kriegshafen⸗Vertrag ſich als ungenügend er⸗ 
wieſen hat. Das Marine⸗Etabliſſement bedarf nach der Landſeite hin einer 
Befeſtigung, um gegen Angriffe von der Landſeite her mit ſeinem werthvollen 
Moterial nicht . offen zu ſtehen, nämlich einer Umwallung und dreier 
detachirter Forts. Dazu muß oldenburgiſches Territorium mit einem Inhalt 
von 416 bis 438 Morgen Magdeburgiſch (190 — 200 Juck oldenburg. Maß) 
erworben und die oldenburg. Regierung veranlaßt werden, die Umgebungen 
der drei Forts und des Walles den erforderlichen Rayon⸗Beſchränkungen zu 
unterwerfen. Ferner muß anderweites Terrain für Exercier⸗ und Schieß⸗ 
plätze, event. durch Expropriation, erworben werden. Ferner muß Art. 13 des 
Vertrages abgeändert werden, in welchem Preußen ausdrücklich darauf ver⸗ 
zichtete in dem ihm abgetretenen Gebiete an der Jade einen Handelsbafen 
oder eine Handelsſtadt anzulegen. Endlich iſt der vertragsmäßig übernom⸗ 
mene Bau einer Eiſenbahn von der Jade über Varel und Oldenburg zum 
Anſchluß an die Köln⸗Mindener Bahn unmöglich geworden oder doch in un⸗ 
abſehbare Ausſicht zu nehmen, da Hannover in allerneueſter Zeit wieder⸗ 
holt und mit unumwundener Entſchiedenheit ſowohl gegen Preußen wie ge⸗ 
gen Oldenburg die Zulaſſung des Baues ſofern eine kurze Strecke hanno⸗ 
berichen Gebietes durch denſelben durchſchnitten wird, abgelehnt hat. Infolge 
deſſen muß, da der Bau von der Jade auf Oldenburg ohne Weiterführung 
bis zur Köln⸗Mindener Bahn unrentabel ſein würde, eine Verbindung des 
Marine⸗Etabliſſements mit dem Hinterlande aber vothwendig iſt, dieſe Vers 
bindung auf einem Umwege geſucht werden und zwar via Bremen; Preußen 
baut von Heppens nach Oldenburg in derſelben Zeit, in der die olden⸗ 
burgiſche Regierung eine Bahn von Oldenburg nach Bremen mit einer feſten 
Brücke über die Weſer baut. Dafür wird Preußen von jeder Verbindlichkeit 
ſüdlich von Oldenburg bis zur d len Grenze zu bauen für 10 Jahre 
entbunden, nach deren Ablauf, falls nicht gebaut worden iſt, 1 Mill. Thaler 
an Oldenburg zu zahlen ſind. der dieſe Zugeſtändniſſe, denen ſich noch manche 
andere in Bezug auf den Bahnbetrieb und die Anlegung von Telegraphenlei⸗ 
tungen von Oldenburg nach Bremen und von Heppens ſubaquatiſch nach Frank⸗ 
reich und England anſchließen, hat Oldenburg die erforderlichen Terrains 
um Bau der drei Forts abgetreten, auf die Ausübung ſeiner Landeshoheit 
ür die Anlegung der feſten Werke und der dazu erforderlichen Verbindungs⸗ 
wege verzichtet, die Rayonbeſtimmungen der Bundesfeſtungen für anwendbar 
erklärt, die desfallſige Entſchädigung der Grundbeſitzer für ein von Preußen 
zu 0 Pauſchquantum von 50,000 Thlr. übernommen, die Benutzung 
0 giſchen Gebiets zu Exercier⸗ und Schießplätzen für die preußiſche 
Garniſon zugelaſſen und den Art. 13 aufgehoben, ſo daß ein Handelshafen 
an der Jademündung angelegt werben kann und die Anftedelung von Hand⸗ 
werkern und Gewerbetreibenden geſtattet iſt. — Die oldenburgiſchen Stände 
haben den Vertrag, der aus 32 Artikeln beſteht, bereits genehmigt. 
An die Mitglieder der Budgetcommiffion] des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt geſtern der Special⸗Etat des Miniſteriums des Innern vertheilt 
worden. Der Vorſitzende, Herr v. Bockum⸗Dolffs, hat ſich mit der Staats» 
regierung in Betreff der Commiſſare in Beziehung geſetzt, doch iſt bis jetzt 
noch kein Commiſſar bezeichnet. Man kann jetzt mit Sicherheit annehmen, 
daß die erſte Arbeit der Commiſſion ein General⸗Bericht an das Haus ſein 
wird, 9 — Discuſſion die faſt gänzlich ausgefallenen Adreßdebatten erſetzen 
wird. Von dem neuen Militärgeſetz iſt vorläufig wieder keine Rede mehr 
und auch unter Mitgliedern des Herrenhauſes begegnet man einer darauf 
gerichteten Erwartung nicht. In Folge deſſen iſt die Situation ſo unüber⸗ 
ſehbar wie nur jemals und nachdem eine Vertagung des Hauſes (die durch 
einen Miniſterialbeſchluß für den Fall, daß Herr v. Saucken⸗Julienfelde die 
Berufung in das Haus annahm, zunächſt bis zu einer Neuwahl feſtgeſtan⸗ 
den haben ſoll) durch die Ablehnung des Berufenen hat vermieden werden 
konnen, darf man ſich Angeſichts endloſer Schwierigkeiten und Verlegenhei⸗ 
ten auf eine lange Dauer der Seſſion einrichten. 

[Der Antrag des Abg. Kerſt auf Aufhebung des Salzmono⸗ 
pols] kann möglicherweiſe einen unerwarteten Erfolg haben und da Unter: 
ſtützung finden, wo der Antragſteller und das Land ſie am wenigſten ver⸗ 
muthen. Es hat die Anſicht, daß nach der Aufhebung des ſtaßfurter Lagers 
der Staat ohne Nachtheil für die Finanzen ſein Monopol aufgeben könne, 
ſelbſt da Raum gewonnen, wo bisher nur die engſte fiskaliſche Auffaſſung 
der Frage zu finden war. 

[Zur berliner Arbeiter-Verſammlung.] In Nr. 41 un⸗ 
ferer Zeitung haben wir die Verhandlungen über das Caalitionsrecht 
in der am 22. d. Mts. zu Berlin ſtattgefundenen Verſammlung des 
allgemeinen Arbeitervereins gebracht und dieſe der „Kreuzz.“ entnom⸗ 
men, weil uns Berichte aus andern Zeitungen damals noch nicht vor⸗ 
lagen. Wir werden darauf aufmerkſam gemacht und finden dies auch 
durch Berichte anderer Blätter beſtätigt, daß das Referat der „Kreuzz.“ 
die ihr eigenthümlichen Tendenzen auch in dieſer Sache nicht außer Acht läßt. 
Es hatten ſich zu jener Verſammlung außer einer Anzahl Abgeordneter 
auch viele andere Perſonen eingefunden, die nicht dem Arbeiterſtande 
angehören. Von gewiſſer Seite her war es lediglich auf Verdächti⸗ 
gung der Fortſchrittspvartei abgeſehen. Die Zurückweiſung dieſer Ver⸗ 
dächtigungen durch den Abgeordneten Laß witz wurde nicht mit laut⸗ 
loſer Stille, wie die „Kreuzz.“ referirt, ſondern mit lauten Beifalls⸗ 
rufen aufgenommen, namentlich als von ihm die Verdächtigung 
Schulze's (Delitzſch) zurückgewieſen wurde. Wenn die „Kreuzztg.“ 
den Abgeordneten Laß witz ſagen läßt: „In gewiſſer Beziehung ſtehe 
ich zu Waldeck, in anderer aber nicht“, ſo iſt dies durchaus unrichtig. 
Derſelbe hat vielmehr geſagt: „In dem Punkte, welchen Herr Arndt 
(Schuhmacher und Laſſalianer) in Betreff des Waldeck ſchen Antrages 
in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage in voriger Seſſton berührt hat, 
ſtehe ich auf ſeiner (Arndt's) Seite, allen ſeinen übrigen Auslaſſungen 
muß ich aber entſchieden entgegentreten.“ 

[Nach dem über den Munitions verbrauch im letzten däni⸗ 
ſchen Kriege veröffentlichten Ausweis! find am Tage von Miſſunde 
von der Artillerie 1256 Schuß und Wurf und von der Infanterie 6141 Pa⸗ 
tronen, vor Düppel von der Feldartillerie 35,912, von der Belagerungs⸗Ar⸗ 
tillerie 37,437 Schuß und Wurf, von der Infanterie 164,151 Patronen, ger 
85 Alſen von der Feldartillerie 322, von der Belagerungs⸗Artillerie 1495 

chuß, von der Infanterie 115,317 Patronen, überhaupt aber im Verlauf 
des ganzen Feldzuges von der Feldartillerie 41,247 und von der Belagerungs⸗ 
Artillerie 39,202, oder zuſammen 80,449 Schuß und Wurf und 559,791 Ge⸗ 
wehr⸗ und Cavallerie⸗Patronen verfeuert worden. Von dieſen Patronen 
lommen ſpeciell auf die Infanterie 527,484, auf die Caballerie 16,128 und 
auf die Pionniere, Krankenträger, Train 6179, was de r erſtere Waffe 


ma 


12 Schuß pro Kopf gleichftellt, während nach der gleichen Berechnung jedes 
Geſchütz 369 Schuß gethan hat. Insgeſammt ſtellt ſich der a an 
Gewehr⸗ und Karabiner⸗Patronen auf 923,082 Stück, davon 863,050 für 
Zündnadelgewehre. Da der den Dänen durch die P Truppen allein 
verurſachte Verluſt an Todten und Verwundeten auf hö a 8210000 

anonen⸗ und 


citun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag \ 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 27. Januar 1865. 


ca. 500,000 Gewehrſchüſſen auf ungefähr 50 bis 60 perfeuerte Gewehrpatro⸗ 
nen und je 8—10 Kanonenſchüſſe je 1 Todter oder Verwundeter berechnen. 

Gumbinnen, 25. Jan. [Entlaſſung aus dem Militärdienſte.] 
Vor etwa Jahresfriſt wurden die Rittergutsbefiger Eugen Käswurm und 
Lutterkorth in ihrer Eigenſchaft als Landwehroffiziere vor den Ehrenrath 
ihres Regimentes geladen und dort verantwortlich vernommen, weil ſie durch 
Einſammlung reſp. Zahlung von Beiträgen zum Nationalfonds gegen die 
militäriſchen Pflichten eines Offiziers verſtoßen hätten. — Ohne daß ein 
ehrengerichtliches Erkenntniß gegen die Herren Käswurm und Lutterkorth 
ergangen wäre, erhielten beide vor einigen Tagen beglaubigte Abſchrift einer 
königl. Kabinetsordre, in welcher es einfach heißt, daß ſie nach allerhöchſter 
Beſtimmung aus dem Militärbienft entlaſſen ſeien. Es iſt hier alſo daſſelbe 
Verfahren eingetreten, wie früher gegen die Herren Wagenbüchler, Plath 
und Müllauer. (Pr.⸗Litih. Ztg.) 

Danzig, 25. Jan. [Marine.] Nachdem die ſämmtlichen Maſchi⸗ 
nentheile für die Corvetten „Hertha“ und „Meduſa“ und die Kanonenboote 
„Meteor“ und „Drache“ eingetroffen ſind, wird, dem „Danz. Dampf⸗ 
boot“ zufolge, zunächſt von der Geſellſchaft Penn u. Son die Maſchine 
der Corvette „Hertha“ montirt und werden demnächſt die Wellen und Lager 
in die auf Stapel ſtehenden Kanonenboote als Vorbereitung zum Ab⸗ 
lauf eingelegt werden. 

Poſen, 26. Jan. [Beſchlagnahme.] Geſtern Vor⸗ und auch Nach⸗ 
mittags wurden von der hieſigen Polizei auf Veranlaſſung der Staats⸗An⸗ 
waltſchaft mehrere polniſche revolutionäre Druckſchriften bei dem Buchhänd⸗ 
ler 14785 Zupanski in Beſchlag genommen. Die Nachſuchung bei anderen 
Buchhändlern, welche gleichzeitig vorgenommen wurde, fol, wie wir hören, 
erfolglos geweſen ſein. (Poſ. 3.) 

Deut ſechland. 

Frankfurt a. M., 23. Jan. [Weiter⸗Enthüllungen 
über den preuß. ⸗öſterreich. Depeſchenwechſel.] Es liegt in 
der Natur des trotz einzelner Indiskretionen im Großen und Ganzen 
noch immer gewahrten Geheimniſſes der öfterreichifh-preußifchen Ver⸗ 
handlungen, daß die Enthüllungen daraus nur tropfenweiſe kommen, 


und daß ſich allmählich aus einer Reihe kleinerer und oft nicht ganz 


genauer Mittheilungen ein überſichtliches und treues Bild zeichnen läßt, 
Es war zuerſt in einer amtlichen Unterredung mit dem Grafen Karolyl, 
daß Hr. v. Bismarck nicht die förmliche Einverleibung als die ent- 
ſprechendſte Löſung ausdrücklich vorſchlug, wohl aber dieſe Einverleibung 
als eine Löfung bezeichnete, welche jedenfalls in Betracht zu 
ziehen fein würde. Graf Karolyi ermangelte nicht, über den 
Inhalt dieſer Unterredung ſofort nach Wien zu berichten, und dort 
hielt man die Anregung des Gegenſtandes für deutlich und 
zugleich für bedeutſam genug, um in einer an den Geſandten ge⸗ 
richteten Verbal⸗Depeſche Herrn v. Bismarck eröffnen zu laſſen: daß 
eine Erwerbung der Herzogthümer durch Preußen ſofort eine Entſchä⸗ 
digung Oeſterreichs in Schleſien bedingen würde. Schriftlich kam nun 
ſeinerſeits Herr v. Bismarck auf das Thema zurück, als er in ſeiner 


Depeſche vom 15. Dezbr. offen anerkannte, daß die von der öͤffent⸗ 


lichen Meinung in Preußen ſelbſt vielfach erwartete Einverleibung der 
Herzogthümer — eine Einverleibung übrigens, welche ſeiner Anſicht 
nach die entſprechendſte Löſung der Frage darſtellen und den Intereſſen 
Oeſterreichs nicht entgegen ſein würde — gleichwohl nur mit Zuſtim⸗ 
mung Oeſterreichs vollzogen werden könne. Mit Bezug auf dieſe 
Aeußerung betonte die öͤſterreichiſche Depeſche vom 21. Dezbr.: Es 
müſſe daran erinnert werden, daß Graf Karolyi ſchon früher, und 
zwar auf beſondere Weiſung des Kaiſers, zu eröffnen gehabt habe, 
daß eine Annexion ohne die beſtimmt bezeichnete Compenſation nicht 
zuläſſig ſei. (A. A. 3.) 
München, 23. Jan. [König Ludwig.] Die letzten Nach⸗ 
richten aus Rom vom 18. d. M. melden, daß König Ludwig J. fort⸗ 
während des erwünſchteſten Wohlbefindens ſich erfreut und an Sonn⸗ 
und Feiertagen an den, bei der großen Zahl anweſender Fremden taͤg⸗ 
lich ſtattfindenden, Corſofahrten Antheil nimmt. Außerdem macht er 


täglich Spaziergänge und zahlreiche Beſuche der in hiſtoriſcher und 


künſtleriſcher Beziehung intereſſanteſten Punkte der ewigen Stadt und 
verkehrt ſtets viel mit deutſchen Künſtlern. 


Oeſterrei ch. 

Peſth, 25. Jan. [Die Einberufung des ungariſchen 
Landtags.] Aus verläßlicher Quelle wird bekannt, daß die Publi⸗ 
kation der Einberufung des ungariſchen Landtages definitiv auf den 
15. April feſtgeſetzt iſt, und daß die Eröffnung des ungariſchen Land⸗ 
tages für den 15. Mai in Ausſicht genommen wird. Die einleitenden 
Schritte haben die allerhoͤchſte Genehmigung erhalten. Die raſche Ab⸗ 
wicklung der vor den Militärgerichten ſchwebenden Prozeſſe hat bereits 
begonnen. Herr v. Majlatb, der frühere Tavernicus, iſt neuerdings 
zu einem hohen Poſten in Ungarn deſignirt. (N. fr. Pr) 

1 Belgien. 

Brüſſel, 23. Jan. [Depeſche des Grafen Mensdorff 
an Herrn v. Bismarck.] Die „J. B.“ bringt den folgenden ge⸗ 
drängten Auszug einer Depeſche, die Graf Mensdorff am 21. Dezbr. 
v. J. an Hrn. v. Bismarck gerichtet haben ſoll. 

Graf Mensdorff bedauert zunächſt, daß die preußiſche Antwort vom 13. 
Dezember dem Wunſche Oeſterreichs nach einer prompten Löſung der Herzogs 
thümerfrage keine Genugthuung gewährt hat. Das wiener Kabinet giebt zu, 
daß keiner der Prätendenten unbeftreitbare Rechte auf die Gefammtbeit der 
Herzogthümer geltend machen könne; aber da nach feiner Anſicht die Zerſtül⸗ 
kelung des Landes unmöglich iſt, fo muß man dieſen Rechten den Beſitztitel 
ſuppliren, den Oeſterreich und Preußen durch den Friedensvertrag erlangt 
a er dies ſeitens der beiden Mächte ſchon auf der londoner dena 
geſchehen ſei. 

Wenn Preußen die Abſicht hatte, brandenburgiſche Erbanſprüche geltend 
zu machen, ſo hätte es dies thun ſollen, bevor die drei Repräſentanten 
Deutſchlands am 24. Mai 1864 im Angeſichte von ganz Europa eine Erklä⸗ 
rung zu Gunſten des Erbprinzen von Auguſtenburg abgaben. Oeſterreich 
hält an dieſer Erklärung feſt, und hat aus dieſem Grunde vorgeſchlagen, 
dem Erbprinzen die proviſoriſche Regierung in den 5 zu über⸗ 
tragen. Was den Großherzog von Oldenburg anbelangt, ſo wurden deſſen 
Rechte von Rußland ſelbſt in Zweifel gezogen, von dem ſie ſich doch berlei⸗ 
ten: das Kabinet von St. Petersburg hat ausdrücklich erklärt, daß es die 
Entſcheidung des Bundes als einzig und allein maßgebend anſehen werde. 

Hr. v. Bismarck betonte 
Preußens. Allein Graf Karolyi habe bereits in Berlin die 3 ab⸗ 
gegeben, daß, wenn Preußen aus dem Friedensvertrage den Rechtstitel für 
eine Gebietserweiterung ableiten wollte, Oeſterreich eine entſprechende Com⸗ 
penſation in Deutſchland verlangen würde. Wenn Hr. v. Bismarck von 
Verpflichtungen gegen fein Land ſpricht, jo hat Oeſterreich nicht geringe Rück 
ſichten gegen ſeine Unterthanen, und das Gleichgewicht der beiden deutſchen 
Mächte iſt eine Hauptbedingung der Wohlfahrt Deutſchlands. Nicht darum 
ſei öſterreichiſches Blut gefloſſen, um dieſes Gleichgewicht durch eine Vergrö⸗ 
ßerung Preußens zu ſtören. 

Die beiden Mächte haben einen gen Einfluß auf die Geſchicke Deutſch⸗ 
lands; aber dieſer Einfluß reicht nicht bin, um alle anderen Mitglieder des 
Bundes in den Schatten zu drängen (Eclipser), Die meisten dieſer Staaten 
find hoͤchſt mißvergnügt über die gegenwärtige Lage der Dinge; fie werden 


die Verſchiedenheit der Stellung Oeſterreichs und 5 
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2 nicht mehr lange zögern, Anträge vor den Bund zu bringen, die Oeſterreich 
bisher widerrathen hat, aber denen es endlich ſeine Zuſtimmung nicht zu 
ee willen wird, da dieſelben feinen (Oeſterreichs) Ueberzeugungen ents 
rechen. 

Amerika. 


. Newyork, 10. Jan. [Ueber die neueſten Ereigniſſe 
R auf dem Kriegöfhauplage] ſchreibt man der „K. 3.” von hier 
8 unter Anderem Folgendes: Den beſten Commentar zu der in den ton⸗ 
angebenden richmonder Kreiſen herrſchenden Stimmung gab in dieſen 
Tagen ein Artikel des dortigen „Sentinel“, der zur Rettung des Sü⸗ 
dens u. A. folgende Vorſchläge machte: Bewaffnung und Emancipa⸗ 
I tion der Sclaven, Aufruf an England und Frankreich um ihr gemein: 
ſchaftliches Protectorat, unterſtützt von einem Anerbieten unbegrenzter 
Baumwollen⸗ Lieferungen, die Rückkehr zum Zuſtande des colonialen 
Vaſallenthums, ein Schutzbündniß mit dem neuen Kaiſer von Mexico. 
h Im Einklange damit meint ein anderes richmonder Blatt in allem 
6 Ernſte, Davis ſolle Louis Napoleon zu verſtehen geben, daß, wenn er 
die Conföderation nicht anerkenne, Lee und Hood ſich mit Grant und 
Sherman zu einem furchtbaren Streifzuge ins Innere von Mexico 
verbinden ſollten; denn es ſei ſchon oft dageweſen, daß Volker einander 


feind geblieben, während ihre Armeen einen gemeinſamen Feind ver: |, 


drängten. Zu dieſer, nur durch die äußerſte Verzweiflung erklärbaren 

h unfreiwilligen Komik fteht die Haltung der Stadt Savannah im ſchrof⸗ 
fen Gegenſatze. Nicht allein, daß ſie ſich ohne Widerſtand ergab, ihr 
Bürgermeiſter und Stadtrath ſuchten ſich gleich von vorn herein auf den 
beſtmöglichſten Fuß mit General Sherman zu ſtellen, und baten um Un⸗ 
terſtützung ſeitens der Bundestruppen. Ihr General vertheilte ſofort Le⸗ 
bensmittel unter die zahlreichen Hilfsbedürftigen und erlaubte die Abſen⸗ 

dung eines Commiſſars nach Newyork, wo dieſer Proviant für Savannah 
einkaufen ſollte. Der newyorker Handelsſtand, der an Liberalität 

* kaum von irgend einem in der Welt übertroffen wird, ließ es ſich 
nicht nehmen, die Mehrzahl der verlangten Bedürfniſſe den armen Be⸗ 
wohnern von Savannah zu ſchenken. Die gute Behandlung der Stadt 
ſoll ſogar ſchon den Gouverneur des Staates Georgia zu Anknüpfungs⸗ 
verſuchen veranlaßt haben, die deſſen Wiedereintritt in die Union be⸗ 
zwecken. Augenblicklich find der Kriegs-Miniſter Stanton und der 
new⸗vorker Ober⸗Zolldirector Draper auf einer Reiſe nach Savannah 
begriffen, dieſer, um die dort vorgefundenen, jetzt angeblich mehr als 
50,000 Ballen betragende Baumwolle nach New⸗Vork zu verſchiffen, 
jener, um die Neger, die auf dem Zuge Sherman's durch Georgia 
ſich ihm anſchloſſen, zu inſpiciren und zu organiſtren. Es iſt aber 
5 möglich genug, daß er mit den Staatsbehörden über politiſche Ange⸗ 
legenheiten verhandelt, ja, die Wiederaufnahme des Staates in die 
Union vorbereitet, da er, nach der in Savannah herrſchenden Stim⸗ 
mung zu urtheilen, von der Amneſtie des Präfidenten Gebrauch machen 

zu wollen ſcheint. — Sherman ſteht noch in Savannah und rüſtet 
ſich augenſcheinlich zu einem neuen Feldzuge gegen Charleston und 
vielleicht Richmond. Ein Theil feiner Truppen hat den Savannah: 
Fluß überſchritten und iſt längs der Eiſenbahn bis Hardeeville, unge⸗ 
N fähr halbwegs zwiſchen Savannah und Charleston vorgedrungen. 
* Südliche Blätter vermuthen, daß fein nächſtes Ziel Branchville fein 
werde, der Knotenpunkt der Eiſenbahn, wo fie ſich öͤſtlich nach Char⸗ 
leston, ſüdweſtlich nach Auguſta und nördlich nach Nord⸗Carolina 

15 wendet. Nehme Sherman Branchville, ſo würde vorausſichtlich in 
Folge davon Hood auch Charleston ohne Schwertſtreich räumen. 

j — Gerade das Gegentheil von dieſen günſtigen Ausſichten find 
die neueſten Nachrichten aus dem weſtlichen Tenneſſee, wo es 

5 Hood bei Gainbridge (etwa acht Meilen oberhalb Tenneſſee) ge⸗ 
lungen iſt, den Tenneſſee⸗Fluß zu überſchreiten. General Tho⸗ 

mas konnte ihm nicht nachſetzen, weil ſeine Schiffsbrücken einmal 

ke wieder 48 Stunden zu ſpät kamen; fie waren nach Murfreesboro 
ſtatt nach Franklin geſandt. Die Folgen dieſer lüderlichen Anordnung, 
h die ſich ſchon einmal bei Fredericksburg im Winter 1862 fo empfindlich 
ir geäußert hatten, find im vorliegenden Falle viel ſchlimmer als eine ver⸗ 
lorene Schlacht. Hood gewinnt jetzt nicht allein Zeit, ſeine zerſpreng⸗ 

5 ten Heereshaufen wieder zu ſammeln und daraus ein neues Heer zu 
f reorganiſtren, ſondern er iſt jetzt auch, nach dem Innern von Ala⸗ 
bama, nach Tuscalooſa vordringend, im Stande, Mobile vor einem 
aus dem Norden oder Weſten einfallenden Unionsheere zu ſchützen. 
Es iſt unnütz, von allen den beabſichtigten und theilweiſe ſchon in 
Ausführung begriffenen Zügen zu ſprechen, ſo lange ſie nur gerücht⸗ 
weiſe bekannt ſind. General Dana ſoll von Vicksburg aufgebrochen 
fein, um wo möglich bis Montgomery oder nach Umſtänden bis Mo: 
bile vorzudringen. General Davidſon ſoll ſich ſchon längſt auf dem 
Marſche nach der zuletzt genannten Stadt befinden. Das Gelingen oder 
Mißlingen dieſer Expeditionen hängt zum größten Theile von der 
neugewonnenen Stellung Hood's und der Schnelligkeit der Reorgani⸗ 
fation feiner Truppen ab. So viel ſteht aber jetzt feſt, daß der Krieg 
in dieſem Jahre noch nicht beendigt wird, da, ſelbſt abgeſehen von 
dem glücklich entkommenen Hood, die Gonföderirten ihre Streitkräfte 
durch Einreihung der Neger und Sklaven in ihre Armee um wenig⸗ 
ſtens 200,000 Mann vermehren werden. Dieſe Maßregel hat lange 
im Congreß der Südſtaaten geſchwebt und iſt endlich nach hartem 
Kampfe im obigen Sinne entſchieden worden. Natürlich leiſteten ihr 
die Pflanzer den erbittertſten Widerſtand, und einer der Hauptgründe, 
warum Jefferſon Davis in der letzten Zeit ſo unpopulär bei ihnen 
wurde, war ſeine, wenn auch nur bedingte Bevorwortung dieſes im 
letzten Herbſte noch ſchwebenden Vorſchlages. Seine Annahme beweiſt, 
daß Lee und die Militärpartei geſiegt haben. Schon in den letzten 
Treffen iſt den Unions⸗Generalen die unverhältnitzmäßig große Anzahl 
Neger aufgefallen. Dieſen iſt Freiheit für ſich, ihre Frauen und Kinder, 
ſo wie als Belobnung nach dem Kriege freies Land verſprochen wor⸗ 
den. Alſo der Sklave wird frei, er mag wollen oder nicht; ja, dem 
Prinzipe, wegen deſſen der Krieg überhaupt angefangen wurde, wird 
jetzt von denſelben Leuten ins Geſicht geſchlagen und ihm die militä⸗ 
riſche Nothwendigkeit ſubſtituirt. Im Senate zu Wafhington hat 
Senator Wilſon durchgeſetzt, daß ebenfalls die Frauen und Angehöoͤri⸗ 
gen der für die Union die Waffen ergreifenden Sclaven frei werder 
ſollen. Das Amendement zur Conſtitution, welches die Sclaverei ab⸗ 
ſchafft, muß bekanntlich mit zwei Dritteln Majorität durchgehen, ehe 
es dem Volke zur Abflimmuug vorgelegt werden kann. Es liegt heute 
dem Haufe des Congreſſes vor; indeſſen ſcheint es nicht, daß die alten 
Demokraten ſich zu ſeiner Unterſtützung bekehrt hätten, und befürchtet 
man deshalb ſeine Verwerfung mit wenigen Stimmen. Lincoln hat 
für dieſen Fall bereits erklärt. daß er unmittelbar nach dem 4. März 
eine Exttaſitzung des neuen Congreſſes berufen werde, um die Maß⸗ 
regel durch ihn ſofort pafjiren zu laſſen. Butler's Abſetzung erregt 


großes Aufſehen; fie fol indeſſen nicht wegen des Fehlſchlagens der 
Wilmington⸗Expedition erfolgt fein, ſondern wegen Unregelmäßigkeiten 
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bune“ verſichert wird, daß weder der Präſident, noch General Grant, 
denen die vollſtändigen Berichte über das mißlungene Unternehmen 
vorlägen, in Butlers Operationen etwas zu tadeln gefunden hätten. 
Am Morgen des 8. Januar traf die Ordre in Butlers Hauptquartier 
ein, und der einzige, der nicht überraſcht zu ſein ſchien, war der Ge⸗ 
neral ſelbſt. Er ordnete ſofort die nöthigen Maßregen an und legte 
das Commando der ihm gewordenen Anweiſung zufolge in die Hände 
des Generals Ord (des Siegers von Fort Harriſon) nieder. Vor 
Abend noch nahm er Abſchied von der Armee des James⸗Fluſſes, um 
ſich ohne Verzug nach Lowell in Maſſachuſetts zu begeben und von 
dort an den General-Adjutanten des Kriegsdepartements zu rapportiren. 
Eine Menge ſeiner Offiziere gab ihm das Geleit bis zu ſeinem Boote, 
General Ord begleitete ihn bis City Point und blieb daſelbſt, um mit 
Grant eine Conferenz zu halten. 

[Parrott-Kanonen.] Wie verlautet, hat das Kriegs-Miniſterium, 
bewogen durch die bei Wilmington gemachten üblen Erfahrungen, alle 
Geſchützgießereien angewieſen, bis auf Weiteres die Anfertigung der 
Parrott⸗Kanonen gänzlich einzuſtellen. In den Arſenalen ſind etwa 
tauſend dieſer Geſchütze vorräthig. Eine Special⸗Commiſſion iſt mit 
der Unterſuchung beſchäftigt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 26. Januar. Die Bank von England hat forben 
den Discont von 5 ½ auf 5 Procent herabgefegt (bereits berichtet). 

Bei Abgang der Depeſche wurden Conſols zu 89 / bis 90 ge⸗ 
handelt. 

Das Poſtdampfſchiff „Armenian“, welches den Poſtdienſt zwiſchen 
Liverpool und der Weſtküſte von Afrika verſah, iſt geſcheitert 

Brüſſel, 26. Januar. Nach dem „Moniteur belge“ hat der 
König geſtern in feierlicher Audienz Hrn. von Balan empfangen 
und deſſen Beglaubigungsſchreiben als außerordentlicher Geſandter und 
bevollmächtigter Miniſter des Königs von Preußen, ſo wie das Ab⸗ 
berufungsſchreiben des Freiherrn von Savigny entgegengenommen.“ 
((üõͤͥ ⁵˙.¹ y :!:! BIP ERBEN TUR TORE ET EN 


Breslau, 27. Jan. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Agnesſtraße 8 
ein lila geſtreifter Frauenrock, ein rothes Tuch und eine gelbe Schürze; 
Biſchofsſtraße 17 eine ſilberne Cylinderuhr; Kleine⸗Dreilindengaſſe 10 ein 
weißleinenes Hemde, ein Paar rothgeſtreifte Zeugboſen, eine rothgeſtreifte 
Parchentjacke und ein roth⸗ und ſchwarzgeſtreifter Shawl; Reuſcheſtraße 66 
ein Ueberzieher von dunkelgrünem Double⸗Düffel; Kleine⸗Groſchengaſſe 26 
ein ſchwarzkarrirtes Kleid, ein roth⸗ und ſchwarzkarrirter Unterrock, eine 
Küchenſchürze, eine ſchwarzwollene Haube und ein ſchwarz⸗ und weißkarrirter 
Sbawl; Schmiedebrücke 52 ein ſchwarzſeidenes Halstuch, ein Vorhemdchen, 
ein ſchwarzer der ein Paar kalblederne Stiefeln und ein ſchwarzblauer 
Düffel⸗Ueberzieher, in deſſen Taſchen ſich ein Militärpaß, ein Lehrbrief, ein 
Schuldſchein in polniſcher Schrift über 30 Thlr. und zwei Photographien be 
fanden; Schuhbrücke 34 eine ſilberne noch neue Cylinderuhr mit meſſingner 
Kette und unechter Medaillon⸗Kapſel. 

[Unglücksfall] Am 25ſten d. Mts., Abends gegen zehn Uhr, wurde 
Weißgerbergaſſe und Nikolaiſtraßen-Ecke eine 72 Jahr alte weibliche Perſon 
von einer Droſchke zu Boden geriſſen und durch Ueberfahren anſcheinend 


nicht unerheblich am Kopfe beſchädigt. ( ol.⸗Bl.) 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerſtand bei o Grd. Ba⸗ Luft⸗] Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. tärke. 
Breslau, 26. Jan. 10 U. Ab] 326,76 — 2,0] S. 1. Trübe. 
27. Jan. 6 U. Mrg | 325,74 0,4 S. 1. Trübe. 


Breslau, 27. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. — 3. U.⸗P. 1 F. 8 3. 
Eisſtand. 


Telegrapbiſche Gourſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 26. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Börfe war auch heute ſehr ſtill. 
Die bekannt gewordene Herabſetzung des Diskonts der Bank von England 
auf 5 pCt. machte nur einen geringen Effekt. Die Rente begann zu 66, 95, 
ſtieg auf 67, fiel auf 66, 90 und wurde ſchließlich bei feſter Haltung zur 
Notiz gehandelt. Werthpapiere folgten den Bewegungen der Rente und 
ſchloſſen feſt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 89% gemeldet. Schluß: 
Courſe: 3proz. Rente 67. Ital. öproz. Rente 65 05. Zproz. Spanier 41. 
Iproz. Spanier 40%, Oeſterr. Staats⸗Eiſenb⸗Aktien 455. Credit⸗Mobilier 
Aktien 957, 50. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 543, 75. 

Paris, 26. Jan., Abends. Der heute erſchienene Bankausweis ergiebt 
eine Vermehrung des Baarvorraths um 4 Mill. und des Guthabens des 
Schatzes um % Mill. Fr. Dagegen eine Verminderung des Portefeuilles 
um 24% Mill., der Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 4, Mill., des Noten⸗ 
umlaufs um 9% Mill. und des Guthabens der Privaten um 3 Mill. Fr. 

London, 26. Jan., Nachm. 4 Ubr. Regen. Conſols 89 /. Iproz. Spanier 
40%. Sardinier 0 Mexikaner 27%. Sproz. Ruſſen 91. Neue Ruſſen 
89%. Silber — Türk. Conſols 50%. . g 

London, 26. Jan., Abends. Nach dem heutigen Bankausweiſe beträgt 
der Notenumlauf 20,146,015 (Abnahme 564,685), der Baarporrath 14,317,215 
(Zunahme 148,98), die Notenreſerve 8,073,300 (Zunahme 722,335) Pfd. St. 

Wien, 26. Januar. Sehr ſchwankend. 
1854er Looſe 89, —. Bank: Akten 823. Nordbahn 186, 50. National⸗An!. 
Staats⸗Eiſenbabn⸗Altien⸗Cert. 207, 20, 
Galizier 227, 25. London 114.75. Hamburg 86. 90, Paris 45, 60. Gold 
—. Böhm. Weſtbahn 164, 50 Neue Looſe 128, —, 1860er Looſe 96, —. 
Lomb. Eiſenbabn 248, —. Neueſte Lotterie⸗Anleihe —, Neueſte Anleihe — 

Frankfurt a. M., 26. Januar Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Die 
Börſe war im Allgemeinen ſehr feſt, nach Schluß der Börſe die Stim⸗ 
mung jedoch matter. Schluß⸗Courſe: Ludwigsbafen⸗Vexbach 145%. 
Wiener Wechſel 102%. Darmſtädter Bank⸗Aktien 235%, Darmpädter Zetiel⸗ 
Bank 255 ½ B. 5proz. Metall. 60%. 4 Kproz. Metall. 54%. 1854er Looſe 
75. Oeſterr. National⸗Anl. 68%, Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Ciſenbahn —. 
Oesterreich. Bank» Antbeile 845. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 197. Oeſterr. 
Cliſabet⸗Bahn 117. Rhein⸗Nahebahn 27%. Heſſiſche Ludwigsbahn 133 B. 
1860er Looſe 84%. 186 4er Looſe 89%. Böhm. Weſtbahn 72. Finnländ. 
Anl. 85 B. 6% Vereinigte Staaten⸗Anl. pr. 1882 48%. 

Hamburg, 28. Jan., Nachm. 2½ Ubr. Sehr nimirte Börſe, Schluß 
etwas ruhiger. Geld knapper. — Froft. Vergangene Nacht 11 Grad Kalte. 
Schifffahrt ſchwierig. Schluß ⸗Courſe: National⸗Anl. 68%. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien 82%. Vereinsbank 107. Norddeutſche ant 116. Nheiniſche 
107%. Nordbahn 72. Finnländiſche Anleihe 82%. Eproz. Verein. Staaten: 
Anleihe vr. 862 44%. Disconto 4%. x 3 

Hamburg, 26. Jan. [Getreidemarft) Weizen und Roggen rubig 
und unverändert. Oel Mai 25% bis 25%, Oktbr. 25% bis 25%, ftille, 
Kaffee ruhig. 

Liverpool. 26. Jan, Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle.] 3000 Ballen 
Umſag. Wenig Frage. Upland 24, fair Dbollerab 18, middling fair 
ne 16%, middling Dho lerah 15%, Bengal 10%, Oomra 17%, 

ina 13. 


—— ̃ — 9 

Berlin, 26. Jan. Die Geſchäftsſtille, gepaart mit Feſtigkeit, wurde 
auch beute nur durch eine Regſamkeit, die wenigen Papieren zu gute kam, 
unterbrochen. Vor allen anderen zeichneten ſich heute öſterr. Credit aus, der 
in großen Poſten zu abermals beſſerem Courſe lebhaft gehandelt wurde, 
schließlich aber wieder auf den geſtrigen Stand zurückging. Wir ſchalten 
hierbei ein, daß bereits geſtern am Schluß der Börje noch etwa 4—% über 
Notiz angelegt wurde. Die wiener Vor⸗ und Mittags- Depeſchen lauteten 
günſtig; und wenn der Einberufung des ungariſchen Landtages dort Einfluß 
und hier Gewicht beigelegt wurde, ſo ergab ſich doch aus der Art der Be⸗ 
wegung, daß lediglich die hohen Notirungen, denen dann weſentlich niedrigere 
folgten, bier für das Geſchäft ton⸗ und maßgebend waren. Man meldete 
Credit 191—193—191. 80, 18601 Looſe 96. 25 —10, 1864r 88. 30—60—20, 
Franzoſen 207, 50—20, Weſtbahn 166-165. London 114, 75. Am Eifens 
bahnmarkte herrſchte wenig Leben; die Converſation drehte ſich vielſach um 
die bis Montag zur Zeichnung à 95% aufgelegten 3 Millionen Stammactien 
der Berlin⸗Görlitzer Eiſendahn, wegen deren wir auf unſer Blatt verweilen 
und nur bemerken, daß das Unternehmen ſelbſt, von allen Seiten günſtige 
Beurtheiler fand, Rege verkehrten Mainzer, für die gute Frage, zum Theil 
über den bereits gehobenen Cours vorhanden, und Nordbahn, die ſich nur 
mäßig im Courſe pouſſiren ließen. Bank⸗ und Credit⸗Actien waren fe r 
feſt, Darmſtädter beliebt und höher, desgl. Disc.⸗Comm.⸗Antheile; auch preuß. 
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Bank⸗Antheile und Norddeutſche wurden abermals theurer bezahlt, nicht 
minder Genfer, letztere indeß mehr in fpeculativer Weiſe getrieben, Fremde 
Fonds und zwar die öſterr. wie amerik. Anleihe bedangen ab und zu etwas 
mehr; ruſſiſche Papiere in gutem Verkehr. Preuß. Fonds traten nicht herz 
vor. Die Herabſetzung des Disconto's bei der Bank von England auf 5%, 
die am Schluß der Börſe bekannt wurde, machte keinen erkennbaren Eindruck; 
hier bielt ſich die Discontorate auf 4% %. (B.- u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 26. Januar 1865. 


Fonds- und Geld-Gourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien, 


Staats-Anl. von 1859/5 105 ½ bz Dividende pro 1862 1863 Zt. 
dito 1850, 52 |97Y, bz achen-Düsseld.] 3½ f 3½ 3½ 8 G. 
dito a 97 . Aachen-NMastrich] — 5 30% ba. 
dito 1854j44g 102 ½% bz Amsterd.-Rottd. 6. 64 113 br. 
dito 1855/4491024, ba Berg.-Märkische.| 6 6½ 4 135 % bz. 
dito 1856 1 10 ba. Berlin-Anhalt...' 8 55 4. 183 ½ ba. 
dito 1857 4½ 10 2½ b⸗ Berlin-Hamburg | 61; % 4 142 B. 
dito 1858/41 02½ ba. Berl.-Potsd. Mg. I 14 4 120412 2. 
dito 18641413 102%, be. Berlin-Stettin...| 7% ½% 4 14% bz. (l. D.) 
Staats-Schuldscheineſ3l 91 ba. Böhm.-Westb ...| — — 13 1% bz. u. @. 
Präm-Anl. von 183503 ½ 127, be Breslau-Freib . J. 8 Ta. 4. 139% bz 
Berliner Stadt- Obl. 4% 10 2. Cöln-Minden. . 12% 1212 8 ½ 198 ½ bz 
Kur- u. Neumärk. 3½ 8714 bz. Cosel-Oderberg.] ½ | 1% 4 155% b⸗ 
2 \Pommersche.... 3½87 G. dito St.-Prior.] — — 4½ 84 B. 
5 Posens che 44 — — — dito dito — — 6 [181% B. 
— to E Galiz.Ludwigsb. | — — 36 [991% bs. i. D.) 
S/ dito neue . . . q 4 05 6. Lydwigsh.-Bexb 9 4 1145 6. 
Schlesische. 4 br Magd.-Halberst. 25½ 22% ja j2ll bz 
3 Kur- u. Neumark. 4 % ½ B Magdb.-Leipzig..|17 17 In 1 @ 
5 Pommersche 4 7 ½ B Mainz-Ludwigsh ne 7 4 |130 bz 
S Posensche 4 9575 bz Mecklenburger. 2½ | 213 4 177% hz 
5\Preussische...... 4 1971, be. Neisse-Brieger, ] 4% | 44, ja 154% b 
/ Westph. u. Rhein. 4 |98 nz. Niedrschl.-Märk 4 4 |97 bz 
Sächsische ja 98 ba. Niederschl.Zwgb] 2½2 270 4 |80 ba. 
\Schlesische ......‘4 198% ba. Nordb.,Fr.-Wilh,| 34 Ma 4 73 ½ 4 a½ bz 
Louisd’or 110% F. 10est.Bku. 87 ½ ba. Oberschles. A ....]101 15/1011, (3½ 150% 5 
Goldkronen 9.84% G. [Poln.Bkn.— — —|| dito B. 4 104½15 0% 143 f. 
dito ‚1013/51104, 3½16¼%% ba. 
Ausländische Fonds. Oestr.-Fr. St. B. 5 6 5 121½ bz di. D.) 
Oesterr. Metalliques.(5 63 B. Oest. südl. St.-B. — 8 J 144½,½, ½% be. 
dito FNat.-Anl. . 5 70 & 69% b.. Oppeln-Tarn . 2½ 2½ 4 2. 1. b.) 
dito Lott.-A. v.50 84 & 83% ba. Iheinische 6 6 4 109%, etw. ba. B 
dito dito 64.— öl! be. dito Stamm- Pr.. 6 6 44 111% 6. 
dito der Pr.- A4 761 ba. Rhein-Nahebahn] — — 3 2 bz. 
dito Eisenb.-L. .. |74 »z. u. G. |Rhr.Cr£K.Gldb..| 4½ 5 Sg 102 hr. 
Russ.-Engl. Anl. 1862/5 880 bz. u. 6 Stargard -Posen. .| 6 a 3 97% bz. (i. D.) 
dito Holl. Anl. 18645 88 ½ B Thüringer 73, 73 4 128 G. 


dito Poln. Sch.-Obl.4 71% bz 


polu. Pfandbr. III Em. 4 75 474 % ba. ber 
Poln. Obl. 4 500 El 4 89, etw. be. Bank- und Industrie-Papiere. 
dito à 300 EI. s 92% 6. n 0 
dito 4 200 FL—- |- — — Berl. Kassen. V. | 51% 6 1 126 6 
Kurhess. 40 Thlr. ...|— |54 etw. bz Braunschw. B.. 4 — 14 184% G 
Baden. 35 Fl. Loose.l— 30 Iz. Bremer Bank. ..| 5 605 4 1 8 
— ——— 11 176 07 B. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. arme. Zettelb 9 6 1 10% B 
Berg.- Märkische 41½ 102 G. Geraer Bank..,.| 71% 7 4 1106 G. 
dito III 4½ 101 ½ @ Gothaer Sue 61 4 100 %% Kigkt.bz.G. 
dito 1v.1415199% ba». Hannoversche B.] 5 5% 4 110.% G. 
dito III v. St.3½g. 92 82½% b. Hamb. Nordd. B.] 6 6%, 4 |115 bz. u. G. 
Cöln-Minden......... 4141102 b. „ Vereins-B. 61% 62% 4 1064, G. 
ito IL)5 105%, G. Königsberger B. 5 | 5%, ja 104% @ 
dito 4 —— — Luxemburger B. u 9 4 k. 
dito 4 192%, B Magdeburger B.] 431,, [a f 01 6. 
dito 4½ 101 8. Posener Ban 5170 5¼13 1 101% bz. 
dito 90 B. Preuss. Bauk.-A.| 6½ 78/ 4½ 151 f. P. bz. 0 
003.-Oderh. (Wim.) 4 90 bz. hüringer Bank.] 3 4 4 77 Kigkt. bz. 
Galiz. Ludwigsb.. 5 84 6. Weimar 1 5% 4 199 ba. 
N — 44 Fe, — 
io con. (96% bz erl. Hand.-Ges.| 9 s Wins 6. 
A Rt Ay Coburg.Credb.A.| 8 17 4 % bz. u. G. 
1. %%% Darmstädter „ 614 | 514, 4 192% mehr ba. 
90 78 Zweigb. 5 102 6 Dessauer „ — — 4 1 p. St. G. 
5 Ne 5 Disc.-Com.-Ant..| 7 6½ 4 loi mehr bz. 
—— A. Sr ” enfer Credb. A. 12 Ch 4 40 Rv5 42 ba. 
u. 5 un 185% ba. Leipziger „ 3½ 4 ja d 6. . 5 
di Di; eininger 14 7 4 9%, bz. 
a 19 6ů—ꝙ 8. MoldauerLds.-B.| 2½ 2½ ja 36½% b. 
era 175 ; Oesterr.Credb.A.| 81, l |5 S3KasiyS31,hz 
SE ae} 1 Schl. Bank-Ver. 6 6 4 108% B. 1.0.) 
Oest. südl. St.-B.. . 4 246 bz. 
Rhein. v. St. gar. % 101%, ba. Minerva. . une — — 15 28 B. 
Ehein-Nahe-B. gar 4 100% bz. br.v.Eisenbbfd.| 81 |8 5 [109% bz. u @. 
Wechsel-Course. 
Amsterdam 250 Fl... .|107.11444, ba. Augsburg 100 Fl. 2 M. 5. 22 bz. 
dito dito 2 M. 143½ ds. Leipzig 100 Thlr. 48 T. 99 % G. 
Hamburg 300 Mk 8 T.1152% bu. 1 alto dito 2 M. bz 
dito dito M. 151 ba. Frankfurt u. M. 100 Fl. J2 M66. 22 he. 
London I Ls t... 3 M. 6. 20% br. Petersburg 100 8.-R. . . 3 W. 83% bz. 
Paris 300 Frs 2 M. 80% br. dito dito 3 M. 88 ½ ba. 
Wien 150 Fl.. 8. T. 87% ba. Warschau 90 8.-R. . 8 T. 77 % bz. 
dito dito 2 M. 86% ba Bremen 100 Thlr.. 8 1.110% be. 
Berlin, 26. Jan. Weizen loco 45-57 Apl. nach Qualität, weiß⸗ 


bunter ſchleſ. 50 Thl. ab Bahn bez., gelber pomm. 51½ Thl. ab Bahn bez., 
— Roggen loco neuer 35% Thl. ab Bahn bez, Jan. 34 —% Thl. 
bez., Jan.⸗Febr. 34 — 7 Thl. bez. und Br., X Thl. Gld., Frühjahr 34% 
- 34 Thl. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 35 —34% Tol. bez. und Gld., % 


Thl. Br., Juni⸗Juli 36 Thl. bez. und Br., 35% Thl. Gld., Juli⸗Aug. 
367 —% Thl. bez. — Gerſte. große und kleine 27 33 hl, pr. 1750 Pfd. 


Hafer loco 20½ — 23 Thl., warthebrucher 21½ Thl., feiner pomm. 
22% Thl. ab Bahn bez., Lieferung pr. Jan. und Jan.⸗Febr. 20% Thl. 
nominell, Frühjahr 21% Thl. Br. Mai⸗Juni 21% Thl. Br., Juni⸗Juli 22% 
Tbl. Br., Juli⸗Aug. 23% Tbl. Br. — Erbſen, Kochwaare 42—50 Thl., 
Futterwaare 40 — 42 Thl., dito 41--40% Thl. pr. 2250 Pfd. u. pr. 25 Schfl. 
bez. — Rüböl loco 11% Tbl. Br. Jan. und Jan.⸗Febr. 11% %, Thl. 


144% Tl N um 
4% bez. un 5 3 
Beige hlaffigt. Difponibler Roggen nicht übermä 


Nebmer. Ha 
Umſatz. Von Rübdl behaupteten ſich nur die nahen Sichten, wofür gute 
Frage beſtund, mäbrend für ſpätere Termine, beſonders per Herbſt, ſtarke 
Verkaufsordres die Preiſe weſentlich drückten. Gek. 400 Etnr. In Spiri⸗ 
tus war der Verkehr ſehr beſchränkt und haben ſich dabei die Preiſe wenig 
verändert. Zum Schluß konnte man zu den Notirungen williger auflomz 
men, indem ſich eine mattere Stimmung kund gab. 


4 Breslau, 27. Jan. Wind: Süd. Wetter: Regen. Thermometer 
Früh 1 Grad Wärme, Bei ſtillem Geſchaͤftsverkehr war am heutigen Markte 
für Getreide matte Stimmung vorherrſchend. 
Weizen wenig beachtet, pr. 84 Ufd. ed weißer 52 cg Sgr., gelber 


50—57 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt, galiziſcher und volniſcher 
weißer 50 - 60 


Sgr., gelber 50-56 Sgr. feinſte Sorte über Notiz bezahlt, 
erwachſener Weizen 45—49 Sgr. — Roggen ſehr ruhig, pr. 34 Pfd. 38— 
41 Sgr., feinſte Sorte 42 Sgr. bezahlt. — Gerſte ſtill, pr. 74 Pfd. weiße 
36—37 Sgr., gelbe 28— 1 Sgr. Hafer ruhig, pr. 50 Pfd. 24 27 Sgr. 

Erbſen und Wicken wenig Geſchäft. — Delſgaten wenig Umſatz. 
— Lupinen wenig beachtet. — Schleſiſche Bohnen geſucht. — Schlag⸗ 
lein feſt — Rapskuchen 48—50 Sgr. pr. Ctnr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen, alter 60 673 Erbſen 54 58 62 
7 „ neuer 57—61—64 Lupinen 50 —65—75 
Gelber Weizen, alter 58 64 68 Bohnen 3 70 78-85 
Fü „ neuer 51. 5357 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
Erwachſener Weizen 45 —47—49 Schlag⸗Leinſaat 155 175 —193 
Roggen . 38. 40-42 Winter⸗Raps 76 206—221 
Gerſte, neee 283137 Winter⸗Rübſen 173 193 208 
Hafer, neuer 23—25--27 Sommer⸗Rübſen 150 — 173 —-183 
Kleeſaa Thlr., 


t, rothe feſt, ordmate 1417 71 Thlr., mittl. i8— 20 
seine 22. 24 Thlr. hochſeine 25— 26 Tblr. — weißt feſt, ordinäre 134, 
bis 16 Thlr., mittle 17—19 Thlr., feine 20 23 Thlr., hochfeine 24 bis 
25 ½ Thlr. pr. Etr. 

Thymothee feſt, 10— 12 Thlr. pr. Eenturr. 

Kartoffeln pr. Sad à 150 fd. Netto 22—26 Sgr., Metze 1-1 Gar, 

Vor der Wörie. 

8 Rübdl pr. Ctr. loco 11½ Thlr., Januar 11% Thlr, Fräbjahr 
11% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart) RU Tralles loco 12% Thlr., 
Januar 12% Thlr., pr. Frühjabr 13% Thlr. 


Verantwortlichet Nedacteur; Dr, Stein. 
Drud von Graß, Bartb und Comp. (W. Friedrich) in Mreslau, 
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